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ÎPïiZt fic^ ber BeriZt gegen baS ©etreibemonopol unb
"nb für eine monopolfreie Söfung ber ©etretbeoerforgung

®er Berbanb zählt zurzeit 718 SRitglieber in 31
®ettionen.

AuZ bie JahreSreZnung murbe ohne SiSfuffton gut«
^hetgen. Ste Jahresbeiträge mürben auf ber bisherige«
!>% belaffen. Unter Betfaß ernannte bie Berfammlung
"en frühern ißräfibenten Çerrn SouiS f) a f e n (Sau«
Tanne) zum ©hrenmitglieb unb überreizte i|m etne San«
"eSurtunbe, roelZe ©hrung $err $afen erfreut entgegen«
"«hm. ©tne Anzahl in ben periobifZen Austritt ge«
mmmener SDÎitglteber beS BorftanbeS murbe in offener
•J&mehrung im Amte beftätigt unb in bie BeZnungS«
nette föetr SRoj Banßolzer (Solothurn) geroähtt.

hierauf beriZtete j. ©hriften (Sern) in interef«
tonten Ausführungen über bie jolloerhältniffe im
®ifenmarenhanbel. BamenS ber htep befteßten
^pejialfommiffton erftattete f)err @. SB alter (SBlnter«
Zur) BeriZt über bie Bemühungen zur Betämpfung bei
©ifenroarenhanbelS burZ bie lanbroirtfZaftliZen ©enof«
lenfZaften, mobei im Befonbern ber Borrourf übermäf«
"9er ©pefenbereZnungen unb ©eroinne beS JroifZen«
wnbels auf bem ©ebiete beS ©ifenroarenhanbelS jutüdf-
Oemtefen murbe. Jm AnfZlug baran beriZtete ber Bor«
IZenbe über bie Beziehungen ju ben fZmeije«
*'fZen ©ifenroarenf abritanten, bie er im aß«
Oemeinen all angenehme bejetZnete. fo bag ein bring«
«Zer Appeß an bie BerbanbSmitglieber angezeigt er«
t®9eint, menn immer mögliZ bie fdjroeizerifZe Jnbuftrte
"et SBarenbezügen zu berüdtftZtigen. fpetr ©. 3R i Z e l
ytlriZ) orientierte über bie Betämpfung beS unlauteren
jjßettbemerbeS burZ Bazare unb SBarenhäufer. Sen
^efZlu^ bilbete ein BeriZt beS Borfigenben über baS
^orifmefen unb bie Bleistiften beS BerbanbeS, mobei
S; o. bemerft murbe, bag bte Auffteßung ber legten
weis Often ausnahmslos im Sinne einer Bretéfenfung
Vorgenommen murbe.

Ste näZftjährige Selegtertenoerfammlung finbet in
oïeibmg ftatt. 9Rit bem aufrichtigen Sant an bte

^ettion ©olothurn, bie bte oerfXoffene Sagung zur gtög«
Jufriebenheit aßer Teilnehmer burZgeführt hat, fZIog

gï BorfZenbe gegen halb zwölf Uhr bte Berßanblungen,
HZ burZ eine mohltuenbe, faZUZe Kürze auSge«

^'Znet hatten. BaZ bem 3Rittageffen in ben ihnen zu«
aetoiefenen ©afthäufern ftattete bie SRehrheit ber Sele«
merten ben oon Boß'fZen ©ifenmerten in ©erlafingen
uten BefuZ ab, mährenb anbere fiZ noZ zu einem
Spaziergang burZ bie ©infiebetet jufammenfanben.

~ ©in «euer groger äBirtfZüftSnerößttD. (SRitgeteilt.)
r SeutfZe BetZ^oerbanb für Butent« unb SRufter«
iNj e. B. (Berlin SB 9, ißotSbamerftrage 1, Jernruf :

t
utfürft 993 unb 4391) menbet ftZ mit einem Aufruf

bie f\ gegrünbeten JeltfZrift „bie ©rfinbung" an

bev „TfentliZleit. Ser Berbanb oertritt bie Jntereffen
r * ©rfinber mie ber Batentinhaber in Jnbuftrte unb
vanbmerï. @r gemährt feinen SRitgliebern foftenlofe Be«

lt««9 in fragen beS BatentreZtS, fomie ber mirtfZaft«
Sins? ^erroertung oon Batenten unb fZügt fie oor
ber ^tung ""b unfaZgemäger Beratung. Ste SERitglie«

bur, ^^olten faZmännifZe Bertretung für Batentanmel«
9®n in ©InfpruZS' unb BiZtigfettSoerfahren.

Hebe berbanb miß barüber hinaus burZ mirtfZaft«
ifiSufammenfZlug aßer in Jrage fommenben ©in«

beittfA **en beutfZen ©rfinbergeift im Jntereffe ber

"töor*? SBirtfZaft förbern unb beffere ©ntroidtlungS«
Z ä mfetten burZ ©Zaffung geeigneter ©tnriZtungen,
®i^:^ boratorien für BerfuchSzroecte unb SRobeßbauten,
tçhi„'mlung eines ArZioeS über ©rfinbungen unb B®=

unb bergleiZen bieten.

Kampfziele beS BerbanbeS ftnb unter anberem ©Zaf«
fung einer ©uropäifZen Batentunion (ähnliZ bem 9Ra=

briber SRarfenablommen) berart, bag etne einzige An«
metbung unb Anmelbegebühr für ganz ©uropa SBirïung
erlangt, mährenb bisher für jebeS Batent in ziïïa 25
Staaten ©uropaS ©tnzelanmelbungen unb ©inzelgebühren
erforberltZ ftnb, ferner Beformterung unb |>erabfegung
ber Batentgebühren, BefZleunigung ber BorprüfungSzeit
für neu angemelbete Batente, bte heute in Dielen Jäßen
bis zu 7t Jahr bauert unb bte Bermertung oieler Ba=
tente, oor aßem im AuSlanb erfZmert,

BerbanbSzeitfZtift ifi „®te ©rfinbung", bte halb«
monatliZ bte AnfprüZe aßer in ©uropa ausgelegten
beziehungSmeife erteilten Batente in ber llrfpraZe mit
beutfZer Überfettung georbnet naZ ber Jachtlaffenetn»
teilung beS ©eutfZen BatentamteS bringt, fo bag jeber
Jntereffent gZ taufenb unb mühelos über bte in feinem
JaZ einfZlägigen Batente aßer europäifZen Staaten
orientieren unb eoentueß reZtzettig ©tnfpruZ erheben
ïann. Augerbem tonnen bie SRitglieber oon biefem auS«

gelegten, mie erteilten auSlänbifZen Batenten felbft burZ
ben Berbanb fZneßftenS AbfZriften unb Überfetjungen
erhalten.

1. Borfigenber beS BerbanbeS ift §err ©eh- Steg.«
SRat Sr. Jüngel (ehemal. Abtl.=Borfit}enber beS SRetZ§=

Patentamts). ©efZäftSfühtenber 2. Borfigenber ift £>err
Sr. Bobert ÄoZ=^effe.

BöbiO'AuSfteHung Bafel. (19. bis 27. Juni.) An«

lägHZ ber ©röffnung ber Basier BunbfpruZftation am
19. Juni oeranftaltet ber Babio=®lub Bafel eine AuS«

fteßung in grögerem SRagftabe. Sie bebeutenbften fZmei«
ZerifZen Babio-Jabriten unb Babio«^änbler merben
oertreten fein, fo bag ©ernähr bafür geboten ift, bag
ber BefuZer eine reichhaltige Jahl oon Apparaten, Be«
ftanbteilen, Baumaterialten, turz aßeS ftnben roirb,
roaS zunt Betrtebe einer grögern ober fleinern ©mpfangS«
ftation nötig ift. Ser ©lub felber roirb eine grögere An«
Zahl Apparate, bte oon fetnen SRitgliebern hergefießt
roorben ftnb, auffteßen unb oorführen, um bamit ben
Anfängern zu zeigen, mie fte fiZ auf bißige unb tnftruf»
tioe SBeife ihre Apparate felber bauen tonnen, ©in Jilrn
mirb bte BefuZer mit ben ©runblagen ber BabioteZ»
nif oertraut maZen. BefonbereS Jntereffe mirb auZ bte

Borführung beS ©ZneßfenberS unb ©ZneßempfängerS
burch bte Driginalapparate ber Berner 3Rarconi=Station
bilben.

0er$®ieflene$.

f ©peuglerraeiftcr ©ottfrieD KohIer«9SöilD in giiriZ
ftarb am 11. Juni naZ langer Kranffjeit im Alter oon
52 Jahren.

Asphaltlack, Eisenlack
Ebol (Isolieranstrich für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert [5992

E. BECK, PIETERLEN
Dächpappen- und Teerproduktefabrik.
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bricht sich der Bericht gegen das Getreidemonopol und
und für eine monopolfreie Lösung der Getreideversorgung
uns. Der Verband zählt zurzeit 718 Mitglieder in 31
Sektionen.

Auch die Jahresrechnung wurde ohne Diskusston gut-
^heißen. Die Jahresbeiträge wurden auf der bisherigen
Höhe belassen. Unter Beifall ernannte die Versammlung

frühern Präsidenten Herrn Louis Hafen (Lau-
chnne) zum Ehrenmitglied und überreichte ihm eine Dan-
^Urkunde, welche Ehrung Herr Hasen erfreut entgegen-
Uahm. Eine Anzahl in den periodischen Austritt ge-
kommener Mitglieder des Vorstandes wurde in offener
Abmehrung im Amte bestätigt und in die Rechnungs-
>ielle Herr Mox Banholzer (Solothurn) gewählt.

Hierauf berichtete F. Christen (Bern) in interes-
lauten Ausführungen über die Zollverhältnisse im
Eisenwarenhandel. Namens der hiezu bestellten
Spezialkommission erstattete Herr G. Walker (Winter-
Mr) Bericht über die Bemühungen zur Bekämpfung des
Eisenwarenhandels durch die landwirtschaftlichen Genos-
Mschaften, wobei im Besondern der Vorwurf übermäs-
Mr Spesenberechnungen und Gewinne des Zwischen-
Handels auf dem Gebiete des Eisenwarenhandels zurück-
Pwiesen wurde. Im Anschluß daran berichtete der Vor-
Ichende über die Beziehungen zu den schweize-
Aschen Eisenwarenfabrikanten, die er im all-
^Meinen als angenehme bezeichnete, so daß ein dring-
licher Appell an die Verbandsmitglieder angezeigt er-
Icheint, wenn immer möglich die schweizerische Industrie
°e> Warenbezügen zu berücksichtigen. Herr C. Michel
Wrich) orientierte über die Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbes durch Bazare und Warenhäuser. Den
Mschluß bildete ein Bericht des Vorsitzenden über das
Mrifwesen und die Preislisten des Verbandes, wobei
A a. bemerkt wurde, daß die Aufstellung der letzten
Preislisten ausnahmslos im Sinne einer Preissenkung
vorgenommen wurde.

Die nächstjährige Delegtertenversammlung findet in
Nreiburg statt. Mit dem aufrichtigen Dank an die
Sektion Solothurn, die die verflossene Tagung zur größ-

Zufriedenheit aller Teilnehmer durchgeführt hat, schloß
°r Vorsitzende gegen halb zwölf Uhr die Verhandlungen,
îe sich durch eine wohltuende, sachliche Kürze ausge-

schnei hatten. Nach dem Mittagessen in den ihnen zu-
gewiesenen Gasthäusern stattete die Mehrheit der Dele-
Werten den von Roll'schen Eisenwerken in Gerlafingen
)Nen Besuch ab, während andere sich noch zu einem
Maziergang durch die Einsiedelei zusammenfanden.

Ein nener großer WirtschaftSverband. (Mitgeteilt.)
^r Deutsche Retchsverband für Patent- und Muster-

Autz e. B (Berlin W 9, Potsdamerstraße 1, Fernruf:
urfürst 993 und 4391) wendet sich mit einem Aufruf
làer neu gegründeten Zeitschrift „die Erfindung" an
Öffentlichkeit. Der Verband vertritt die Interessen

xJ Erfinder wie der Patentinhaber in Industrie und
vandwerk. Er gewährt seinen Mitgliedern kostenlose Be-
lj^ng in Fragen des Patentrechts, sowie der wirtschaft-
Ans? Verwertung von Patenten und schützt sie vor
der ?^ug und unsachgemäßer Beratung. Die Mitglie-
dnn galten fachmännische Vertretung für Patentanmel-

Sen in Einspruchs- und Nichtigkeitsverfahren.
lick» ^ Verband will darüber hinaus durch wirtschaft-

â? Zusammenschluß aller in Frage kommenden Ein-
dp, .Me den deutschen Erfindergeist im Interesse der

»yg sAu Wirtschaft fördern und bessere Entwicklungs-
5 N »

«n durch Schaffung geeigneter Einrichtungen,
Ein^'^twratorien für Versuchszwecke und Modellbauten,

Achtung eines Archives über Erfindungen und Pa-
und dergleichen bieten.

Kampfziele des Verbandes sind unter anderem Schaf-
fung einer Europäischen Patentunion (ähnlich dem Ma-
drider Markenabkommen) derart, daß eine einzige An-
Meldung und Anmeldegebühr für ganz Europa Wirkung
erlangt, während bisher für jedes Patent in zirka 25
Staaten Europas Einzelanmeldungen und Einzelgebühren
erforderlich sind, ferner Reformierung und Herabsetzung
der Patentgebühren, Beschleunigung dex Vorprüfungszeit
für neu angemeldete Patente, die heute in vielen Fällen
bis zu V-i Jahr dauert und die Verwertung vieler Pa-
tente, vor allem im Ausland erschwert.

Verbandszeitschrift ist „Die Erfindung", die halb-
monatlich die Ansprüche aller in Europa ausgelegten
beziehungsweise erteilten Patente in der Ursprache mit
deutscher Übersetzung geordnet nach der Fachklassenein-
teilung des Deutschen Patentamtes bringt, so daß jeder
Interessent sich laufend und mühelos über die in seinem
Fach einschlägigen Patente aller europäischen Staaten
orientieren und eventuell rechtzeitig Einspruch erheben
kann. Außerdem können die Mitglieder von diesem aus-
gelegten, wie erteilten ausländischen Patenten selbst durch
den Verband schnellstens Abschriften und Übersetzungen
erhalten.

1. Vorsitzender des Verbandes ist Herr Geh. Reg.-
Rat Dr. Jüngel (ehemal. Abtl.-Vorsitzender des Reichs-
Patentamts). Geschäftsführender 2. Vorsitzender ist Herr
Nr. Robert Koch-Hesse.

KuMtllIwgîMtt».
Radio-Ausstellung Basel. (19. bis 27. Juni.) An-

läßlich der Eröffnung der Basler Rundspruchftation am
19. Juni veranstaltet der Radio-Club Basel eine Aus-
stellung in größerem Maßstabe. Die bedeutendsten schwei-
zerischen Radio-Fabriken und Radio-Händler werden
vertreten sein, so daß Gewähr dafür geboten ist, daß
der Besucher eine reichhaltige Zahl von Apparaten, Be-
standteilen, Baumaterialien, kurz alles finden wird,
was zum Betriebe einer größern oder kleinern Empfangs-
station nötig ist. Der Club selber wird eine größere An-
zahl Apparate, die von seinen Mitgliedern hergestellt
worden sind, aufstellen und vorführen, um damit den
Anfängern zu zeigen, wie sie sich auf billige und instruk-
tive Weise ihre Apparate selber bauen können. Ein Film
wird die Besucher mit den Grundlagen der Radiotech-
nik vertraut machen. Besonderes Interesse wird auch die

Vorführung des Schnellsenders und Schnellempfängers
durch die Originalapparate der Berner Marconi-Station
bilden.

vîmdieà».
P Spenglermeister Gottfried Kohler-Wild in Zürich

starb am 11. Juni nach langer Krankheit im Alter von
52 Jahren.

kspksltlsck, kisenlsck
eboi WiöiWM M öcknl

Sckîkkskiti, Zuîsstrîcke
roU unä Zeteert IS9S2

n. secx. pinrekuni«
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f aBagnermcifter Litton Sruber in 3Kalterô (Suzern)
ftarb am 10. Qum im Sitter non 75 Qa^ren.

f 2US6eïfaôrifawt ®. ßeudj in Sern ftarb am
11. Quni tm Sitter oon 76 3ahren.

f SMermelfier S^otnnS ©Ißtm&etfcher In Sujern
ftarb am 11. Quni im Sitter non 68 3ahten.

f Stalermeifter grig $5<hier In D6er*©ttifd&en
(Slargau) ftarb am 11. 3uni nac^ langem Seiben im
Silier non 35 Qa^ren.

f ©penglermelfter ©ufiao Keßler in ©ïSningen
(3ütid)) ftarb am 13. 3uni an ben golgen eines Um
faßeS im Sitter non 63 $alfren.

f ©djrdttermeifter äBUhdnt Sîoffingsr in gfirich
ftarb am 14. Quni nae^i langer îfranfhett im Sitter non
64 Qaljren.

f ©i^reinemetfier Sßilfidm Köder«gSüiroeiler in
©aoo$=*piot5 ftarb am 14. Qnni nad) langem Seiben im
Sllter non 43 3ah*en.

®ie SöirtfdjißftSlüge fm fmnÔMScrï. SHan fdjreibt
ber „Slppenz. 3*9-" ^ ®te legten SBoehen haben in ber
Sage beS fc^œeijerifc^en |>anbroerfS teilmeife etroaS Seß
ferung gebraut. ©er 3luftrag§= unb SefchäftigungSfianb
in ben meiften ^anbmertSjmeigen ift aber entfliehen
unzulänglich. ©huge .groeige Itegen bös barnieber, rote
beifpielSroeife ba§ ©chneiber*, ©redjSlet» unb Silbhauer;
hanbroerf. Slud) im Saugeroerbe unb im Sauljanbroetf,
too geroö£>nltd^ mit bem begtnnenben grühjahr ein teb-
hafter ©efchâftëgang einfet)t, roirb oielerortS ftarï geflagt.
Slud) in ber ©etbeninbuftrie unb SBeberei roirb non
fcl)lecï)tem ©efchäftSgang gemetbet. ©er ©runb hierfür
ift bte ftarfe Konfurrenj nalutafc|roa^er Sänber. ©in
SeroelS für bte ungünftige SBirtfchaftSlage ift auch bte
roachfenbe gahl non gnfotoenzen unb Äoniutfen unb
bte Stotroenbigfeit für zahlreiche ©eroerbeireibenbe, ©elber
aufzunehmen. Unb ©elb fpielt heute im ©eroerbeteben
etne befonberS große 3Me. ©tne gute förebiiqueße ift
für ben ^anbroerïerftanb etn unabweisbares SebfirfniS.
®te fjanbroerfer zählen größtenteils nicht ju ben SBohl*
hobenben ; bte meiften leben non ber |janb tn ben SJtunb.
®aS Çanbroerï fteHt nid^t mehr bloß befießte SBare her ;

ber £anbroerfer ift gezwungen, nach Slrt ber ©roßbe*
triebe auf Sorrat zu arbeiten, um bte flaue geit auSzu*
füßen ober um für einen Saufluftigen fofort fertige SBare
tn guter SluSroaljl bereit zu hüben, ©obann ift bte beffere
Sunbfdjaft oft bem fpanbroerfer abtrünntg geworben, fie
îauft tn ©roßgefdhäften. ©em |janbroerfer ift tn ben
„fletnen Seuten" ber fjauptfunbenfretS geblieben, bte aber
öfters ntdjt tn ber Sage ftnb, prompt zu bezahlen, ©eibft
zahlungsfähige Sunben laffen nicht feiten lieber baS ©elb
im Äaften ober bei ber Sant Itegen, als rechtzeitig bte

£anbroerferred)nung z« begleichen. ©urd» fotche 9Hiß-
ftänbe muß ber fpanbroerfer häufig beim ^änbler feine
Sohfioffe auf Sorg nehmen. ®aS nerteuert bte SBare;
Zubern roirb btefe bann auch noch bem fpanbroerfer tn
weniger guter Dualität geliefert, unb fchließltd) gerät ber
fpanbroerfer bei feinem ©läubiger in eine geroiffe 9lb=

hângigïeit. ®aS aßeS ift auf bte Sage beS fjanbroerfS
brüctenb. ©le unzulängliche Sefchäftigung roirb noch
weiter oerringert burth bie immer größern Umfang an=

nehmenbe Sfufdjarbeit. Srotlofe Slrbeiter mit oft ganz
ungenügenben fachlichen unb faufmännifchen gähigfeiten
anerbieten ftdj tn großer gahl pt Übernahme »on Sir»

beitSaufträgen auf eigene Rechnung, ©aburd) leibet ber
folibe fpanbroerferftanb fdjroer unb büßt auch an Sin«

fehen ein. ©egen fold^e Unfitte foßte gerabe in Den
©täbten bte Sefjörbe energifcher oorgehen. Slad) mie oor
roirb über bie teuren ©elb- unb ginSfähe unb Den ©teuer*
brucf geflagt. ®ie SBirtfchaftSlage in fjanbroerf unb
©eroerbe »erlangt, baß bie ©teuerbehörben bei ber ©teuer*

etnhebung rücffichtSooß oerfahren unb ben Slnträgen auf

©tunbung, fserabfetzmtg unb ©rläß oon ©teuern weit«

gehenb enigegenfommen.

Son bem Kmtpgeu Sernborfhasje in Sujern grüßt
feit einigen Sagen ein lebensgroßer Sät. 3n origtneßftei
SBeife charafteriftert biefer, tn auSfchauhaltenber, h^^
über bem ©ingang plazierter ©teßung, Siame unb ©qtn<
bol beS ÇaufeS. Sßit ihm ift Suzern um etn aßgemeiu
erfreuenbeS öffentliche« Äunftroerf reifer, Silbhauer £>•

©iegroart hat eS tn feiner fünfilerifch hod^ftehenbe«
Éuffàffung in einfachen, raffigen formen gefdt)affen. ©er

Särenhof 91.^@. unb ihren Slr^iteften SCRöri &^reb^
tn Suzern gebührt Slnerfennung für ihr erfolgreiches
Semühen, ihren großen ©efchäftShauSbau mit einem folch

fünpierifd) heroorragenben ©thmucf oetfehen zn habe»'.

Sei ber zördjerifßHooümttlett Sranbaffefntanj^
SSnftaït roaren am Sîeujahr 109,801 ©ebäube im Slffe-

furanzroerte oon 4,047,491,300 gr. oetftchert, roooofl
109,063 ißrioatgebäube im SBerte oon 3,960,322,200
unb 738 ©taatSgebäube im 9Berte oon 87,169,100
3m legten 3«hre finb 52 ©ebäube im Slffefurauzroerte
oon 1,215,900 §t. abgebrannt. 3« 211 Sranbfäflen
würben 1,353,962 gr. ©ntfdljäbigung ober 51,5 "/« beS

©teuerertrageS ausgerichtet, ©ie 3ahre§rechnung ber

Slnftalt erzeigt bei total 2,918,633 gr. SluSgaben eine«

Sorfchtag oon 524,747 $r.; burdh ©inlage oon 126,000
grauten würbe ber SieferoefonbS auf 8 SGiflionen granfeu
gebracht.

©te ©cmerbefchKle ©t. ©aßen zählte lefcteS 3«^
912 ©^üler, roooon 766 Sehrlinge. ©te Serteilung auf

bie oerfchtebenen Slbteilungen erzeigt folgenbeS Silb'
Saugeroerbli^e Slbteilung 287, 9Jîechanifch*tedhnif(he Stb'

teilung 170, Äunftgeroerbe 157 unb Slßgemeine Slbtei-

lung 298. ®ie allgemeinen gâcher, einfchließlich gremb'
fpradjen, würben oon 863, bie SBerfftättefurfe oon 182

©chülern befucht. SRit Sücfftcht auf bte fietgenbe Se'

nü^ung ber ©eroerbefdßule burch auswärtige ©driller
warben bte ©chulgebühren im ©tnne einer befdieibeneu
©rhöhung für auswärtige unb außerfantonale ©d)üler
neu geregelt.

©ünftige ffiinroirfung ber befchleanigten ©leftriß'
fatioit auf bie ginanjlage ber ©. S. S. «ttb ben 2Ü;
beitSmarft. 3« einer gufdjrift an baS „Serner Sagblatt''
über ben ©inftuß ber befchleunigten ©leftrififation auf

bte glnanzlage ber SunbeSbahnen bemerft bte ©enerab
birefiion ber ©. S. S., baß bie Sefd)leuntgung ber

©leftrißfation bem gtnanzhauShalte ber SunbeSbahne"
eine ©rletchterung bringen werbe. @S fei etne unbeftrelb
bare ©atfache. baß fiçh ber eleftrifehe Setrieb infolge be<

befchleunigten ©leftrifizterung oiel rafcher zu einem be'

frtebigenben ©efchäft eniroicfle, als nach bem Srogram^
oon 1918. ©aß mit ber Sefdjleunigung ber ©leftriß'
fation bem SlrbeitSmanget im Sanbe in hohem Siaß.^

begegnet roerben fonnte, gehe barauS heroor, baß 70,000
bis 80,000 Slrbeiter oerfchiebener 3nbuftrten unb z®^'

reifer ©eroerbe burch bte ©lefttififation einen ©eil ihre-
©InfommenS ßnben tonnten unb nodh ftnben. ©er jähe'
llcfje SlrbeiiSaufroanb für bie ©leftrififation cnifpredfe
einer ununterbrochenen 3ahteSleiftung oon ungefäßt
10,000 Slrbeitern.

©cmeinbebeirteSe tit Qntcftatcn. ©te oon ben ®e'

metnben 3"terlafen, Sflatten unb Unterfeen be'

triebenen SBerfe (©aSroerf, ©leftrizitätSroerf
unb aSafferoerforgung) erzielten pro 1925 na$

Sornahme ber oorgefchriebenen ïmortifationen unb bet

Serzinfung beS SlnlagefapitalS (2,2 Slißtonen) z« ®
v

einen Setngerolnn oon 133,700 gr. (1924: 95,600 g«->

1ZK Jllustr. schweèz. Haudw.-Zeituug („Meisterblatt") Nr. 12

1- Wagnermeister Anton Bruder in Malters (Luzern)
starb am 10. Juni im Alter von 75 Jahren.

^ Möbelfabrikant C. Leuch in Bern starb am
11. Juni im Alter von 76 Jahren.

I- Malermeister Thomas Clavadetscher in Luzern
starb am 11. Juni im Alter von 68 Jahren.

P Malermeister Fritz Hachler in Over-Entfelden
(Aargau) starb am 11. Juni nach langem Leiden im
Alter von 35 Jahren.

f Spenglermeister Gustav Keßler in Gröningen
(Zürich) starb am 13. Juni an den Folgen eines Un-
salles im Alter von 63 Jahren.

P Schreinermeister Wilhelm Möffinger in Zürich
starb am 14. Juni nach langer Krankheit im Alter von
64 Jahren.

-Z- Schreinermeister Wilhelm RöÄer-Wittweiler in
Davos-Platz starb am 14. Juni nach langem Leiden im
Alter von 43 Jahren.

Die Wirtschaftslage im Handwerk. Man schreibt
der „Appenz. Ztg.": Die letzten Wochen haben in der
Lage des schweizerischen Handwerks teilweise etwas Bes-
serung gebracht. Der Auftrags- und Beschäftigungsftand
in den meisten Handwerkszweigen ist aber entschieden
unzulänglich. Einige Zweige liegen bös darnieder, wie
beispielsweise das Schneider-, Drechsler- und Bildhauer-
Handwerk. Auch im Baugewerbe und im Bauhandwerk,
wo gewöhnlich mit dem beginnenden Frühjahr ein leb-
hafter Geschäftsgang einsetzt, wird vielerorts stark geklagt.
Auch in der Seidenindustrie und Weberei wird von
schlechtem Geschäftsgang gemeldet. Der Grund hierfür
ist die starke Konkurrenz valutaschwacher Länder. Ein
Beweis für die ungünstige Wirtschaftslage ist auch die
wachsende Zahl von Insolvenzen und Konkursen und
die Notwendigkeit für zahlreiche Gewerbetreibende, Gelder
aufzunehmen. Und Geld spielt heute im Gewerbeleben
eine besonders große Rolle. Eine gute Kreditquelle ist
für den Handwerkerstand ein unabweisbares Bedürfnis.
Die Handwerker zählen größtenteils nicht zu den Wohl-
habenden; die meisten leben von der Hand in den Mund.
Das Handwerk stellt nicht mehr bloß bestellte Ware her;
der Handwerker ist gezwungen, nach Art der Großbe-
triebe aus Vorrat zu arbeiten, um die flaue Zeit auszu-
füllen oder um für einen Kauflustigen sofort fertige Ware
in guter Auswahl bereit zu haben. Sodann ist die bessere

Kundschaft oft dem Handwerker abtrünnig geworden, sie

kauft in Großgeschästen. Dem Handwerker ist in den
„kleinen Leuten" der Hauptkundenkreis geblieben, die aber
öfters nicht in der Lage sind, prompt zu bezahlen. Selbst
zahlungsfähige Kunden lassen nicht selten lieber das Geld
im Kasten oder bei der Bank liegen, als rechtzeitig die

Handwerkerrechnung zu begleichen. Durch solche Miß-
stände muß der Handwerker häufig beim Händler seine

Rohstoffe auf Borg nehmen. Das verteuert die Ware;
zudem wird diese dann auch noch dem Handwerker in
weniger guter Qualität geliefert, und schließlich gerät der
Handwerker bei seinem Gläubiger in eine gewisse Ab-
hängigkeit. Das alles ist auf die Lage des Handwerks
drückend. Die unzulängliche Beschäftigung wird noch
weiter verringert durch die immer größern Umfang an-
nehmende Pfuscharbeit. Brotlose Arbeiter mit oft ganz
ungenügenden fachlichen und kaufmännischen Fähigkeiten
anerbieten sich in großer Zahl zur Übernahme von Ar-
beitsaufträgen auf eigene Rechnung. Dadurch leidet der
solide Handwerkerstand schwer und büßt auch an An-
sehen ein. Gegen solche Unsitte sollte gerade in den
Städten die Behörde energischer vorgehen. Nach wie vor
wird über die teuren Geld- und Zinssätze und den Steuer-
druck geklagt. Die Wirtschaftslage in Handwerk und
Gewerbe verlangt, daß die Steuerbehörden bei der Steuer-

einHebung rücksichtsvoll verfahren und den Anträgen auf

Stundung, Herabsetzung und Erlaß von Steuern weit-
gehend entgegenkommen.

Von dem wuchtigen Berndorfhanse in Luzern grüßt
seit einigen Tagen ein lebensgroßer Bär. In originellster
Weise charakterisiert dieser, in ausschauhaltender, hoch

über dem Eingang plazierter Stellung, Name und Sym-
bol des Hauses. Mit ihm ist Luzern um ein allgemein
erfreuendes öffentliches Kunstwerk reicher, Bildhauer H>

Siegwart hat es in seiner künstlerisch hochstehenden
Auffassung in einfachen, raffigen Formen geschaffen. Der

Bärenhof A. G. und ihren Architekten Möri K. Krebs
in Luzern gebührt Anerkennung für ihr erfolgreiches
Bemühen, ihren großen Geschästshausbau mit einem solch

künstlerisch hervorragenden Schmuck versehen zu haben-

Bei der zürcherisch-kautonalen Vrandassekuranz-
Anstalt waren am Neujahr 109,801 Gebäude im Asse-

kuranzwerte von 4,047,431,300 Fr. versichert, wovon
109,063 Privatgebäude im Werte von 3,960,322,200 Fr-
und 738 Staatsgebäude im Werte von 87,169,100 Fr>

Im letzten Jahre sind 52 Gebäude im Assekuranzwerte
von 1,215,900 Fr. abgebrannt. In 211 Brandfällen
wurden 1,353,962 Fr. Entschädigung oder 51,5 °/o des

Steuerertrages ausgerichtet. Die Jahresrechnung der

Anstalt erzeigt bei total 2,918,633 Fr. Ausgaben einen

Vorschlag von 524,747 Fr.; durch Einlage von 126,00ö
Franken wurde der Reservefonds auf 8 Millionen Franken
gebracht.

Die Gewerbeschule St. Gallen zählte letztes Jahr
912 Schüler, wovon 766 Lehrlinge. Die Verteilung auf

die verschiedenen Abteilungen erzeigt folgendes Bild!
Baugewerbliche Abteilung 287. Mechanisch-technische Ab-

teilung 170, Kunstgewerbe 157 und Allgemeine Abtei-

lung 298. Die allgemeinen Fächer, einschließlich Fremd-
sprachen, wurden von 863, die Werkftättekurse von 132

Schülern besucht. Mit Rücksicht auf die steigende Be-

nützung der Gewerbeschule durch auswärtige Schüler
wurden die Schulgebühren im Sinne einer bescheidenen

Erhöhung für auswärtige und außerkantonale Schüler
neu geregelt.

Günstige Einwirkung der beschleunigten Elektrifi-
kation auf die Finanzlage der S. B. B. «nd den Ar-
beitSmarkt. In einer Zuschrift an das „Berner Tagblatt"
über den Einfluß der beschleunigten Elektrifikation aus

die Finanzlage der Bundesbahnen bemerkt die General-
direktion der S. B. B,, daß die Beschleunigung der

Elektrifikation dem Finanzhaushalte der Bundesbahnen
eine Erleichterung bringen werde. Es sei eine unbestreit-
bare Tatsache, daß sich der elektrische Betrieb infolge der

beschleunigten Elektrifizierung viel rascher zu einem be-

friedigenden Geschäft entwickle, als nach dem Program^
von 1918. Daß mit der Beschleunigung der Elektrifi-
kation dem Arbeitsmangel im Lande in hohem Maßs
begegnet werden konnte, gehe daraus hervor, daß 70,M
bis 80,000 Arbeiter verschiedener Industrien und zahl-

reicher Gewerbe durch die Elektrifikation einen Teil ihres
Einkommens finden konnten und noch finden. Der jähr-
liche Arbeitsaufwand für die Elektrifikation entspreche

einer ununterbrochenen Jahresleistung von ungefähr
10,000 Arbeitern.

GemeindebetrieZe in Jnterlaken. Die von den Ge-

meinden Jnterlaken, Matten und Unterseen be-

triebenen Werke (Gaswerk. Elektrizitätswers
und Wasserversorgung) erzielten pro 1925 nach

Vornahme der vorgeschriebenen Amortisationen und
Verzinsung des Anlagekapitals (2,2 Millionen) zu 6°/°

einen Reingewinn von 133,700 Fr. (1924: 95,600 F«-)'
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